
sport.region. BaZ  |  Freitag, 19. März 2010  |  Seite 21

was, wann, wo?

BASEBALL

Flyers-Hallenturnier

Was? Turnier der Therwil Flyers für U12- und 
U15-Mannschaften. 
Wann? Sonntag, 9 bis 18 Uhr.
Wo? 99er-Halle Therwil.

FUSSBALL

Schweizer Meisterschaft

Super League. St. Gallen–Basel (So, 16.00, 
AFG-Arena).
Frauen. Nationalliga A. Zürich–Basel (Sa, 
18.00, Eichrain).

Meisterschaft in den unteren Ligen

1. Liga. Gruppe 2. Samstag: Schaffhausen–Zü-
rich U21 (15.00). YF Juventus–Winterthur U21 
(15.00). Muttenz–Basel U21 (16.00, Margelacker). 
Old Boys–Breitenrain (17.00, Schützenmatte). 
Solothurn–Höngg (17.30). – Sonntag: Münsingen–
Grenchen (14.30). Wangen b. O.–Grasshoppers 
U21 (14.30). Laufen–Delémont (15.00, Nau).
2. Liga interregional. Gruppe 4. Samstag: 
Herzogenbuchsee–Red-Star (17.00). Liestal–
Langenthal (17.00, Gitterli). Black Stars–Affoltern 
(17.00, Kunstrasen Schützenmatte). – Sonntag: 
Freienbach–Porrentruy (15.00). Kosova–Nord-
stern (15.30, Buchlern). Alle–Dornach (16.00, 
Stade des Prés Domont). Moutier–Thalwil 
(16.00). 

2. Liga regional. Samstag: Baudepartement–
Concordia (18.00, Rankhof). Sissach–Timau 
(19.00, Tannenbrunn). – Sonntag: Allschwil–Birs-
felden (11.00, Im Brüel). Reinach–Oberdorf (11.00, 
Einschlag). Amicitia Riehen–Old Boys (13.00, 
Grendelmatte). Pratteln–Binningen (14.30, Sand-
gruben).
3. Liga. Gruppe 1. Samstag: Gelterkinden a–
Rossoneri (18.00). Frenkendorf–Liestal (18.00). 
Lausen–Dinamo (18.00). Bubendorf–Rheinfelden 
(20.00). – Sonntag: Galaxy–Oberdorf (12.30). 
Sissach–Zeiningen (14.00). 
Gruppe 2. Sonntag: BCO Alemannia–Türkgücü 
(11.00). Schwarz-Weiss–Black Stars (11.00). 
Bottecchia–Gelterkinden b (13.00). Aesch–Tele-
graph (13.00). Dardania–Olympia (15.00). Amicitia 
Riehen–Münchenstein (15.00).
Gruppe 3. Samstag: Breitenbach–Posavina 
(18.00). Dornach–Riederwald (18.30). – Sonntag:  
Binningen–Therwil (10.15). Ettingen–Zwingen 
(10.15). Arlesheim–Muttenz (11.00). Reinach–
Oberwil (13.30).

Schweizer Cup

Juniorinnen B. 
Buchrain (Sa, 15.30, Känelboden).

HANDBALL

Schweizer Meisterschaft

Nationalliga A. Abstiegsrunde.  RTV Basel–
Endingen (Fr, 20.00, Rankhof).

Frauen. Auf-/Abstiegsrunde NLA/NLB. Amici-
tia Zürich–Basel Regio (So, 15.30, Saalsporthalle).

Meisterschaft in den unteren Ligen

1. Liga. Gruppe 2. Dagmersellen–Frick (Sa, 

19.00, Steinli). 
Gruppe 3. Visp–Pratteln NS (Sa, 16.00, Visp). 
Leimental–Bern Muri II (Sa, 17.00, Thomasgarten 
Oberwil). Solothurn–Vikings Liestal (Sa, 17.00, 
CIS). 

JUDO

Training mit Juliane Robra

Was? Die Schweizer Olympiahoffnung Juliane 
Robra gastiert in Liestal und gibt Trainingslektio-
nen.
Wann? Samstag, 10 bis 12 Uhr (für das regionale 
Schüler- und Jugendkader), 13.30 bis 16 Uhr (für 
alle interessierten Judokas).
Wo? Sportzentrum Rosen, Liestal.

KENDO

Basilisk Cup

Was? Turnier mit den Kategorien Einzel und 
Team.
Wann? Samstag, ab 12.30 Uhr; Sonntag, ab 9 
Uhr.
Wo? Margarethen-Schulhaus, Basel.
> www.tshikuseikan.ch

LEICHTATHLETIK

Geländelauf beider Basel

Was? Geländelauf über verschiedene Distanzen. 
Die Hauptkategorie führt über 9 Kilometer.
Wann? Samstag, ab 12 Uhr.
Wo? Diegten.
> www.gelaendelauf-scdiegten.ch

RUGBY

Schweizer Meisterschaft

Nationalliga B. RFC Basel–RC La Chaux-de-
Fonds (Sa, 15.00, Pruntrutermatte).
Nationalliga C. RFC Basel–RC Solothurn (Sa, 
13.30, Pruntrutermatte).

SEPAKTAKRAW 

Swiss Open

Was? Turnier mit Teams aus Frankreich, Deutsch-
land, Österreich, Ungarn und der Schweiz.
Wann? Samstag, ab 13 Uhr; Sonntag, ab 10 
Uhr.
Wo? Kleine Sporthalle, St. Jakob.
> www.takraw.ch

SNOOKER

Tage der offenen Tür

Was? Basel Snooker feiert den Umzug in die neu-
en Räumlichkeiten mit Schnuppertagen.

Wann? Freitag, 18 bis 24 Uhr. Samstag, 10 bis 24 
Uhr. Sonntag, 10 bis 20 Uhr.
Wo? Erdbeergraben 1, Basel.
> www.baselsnooker.ch

TISCHTENNIS

Schweizer Meisterschaft

Nationalliga A. Männer. Rio-Star Muttenz–
Meyrin (Sa, 14.00). Rio-Star Muttenz–Rapid Lu-
zern (So, 15.00).

TURNEN

Kantonaler Kunstturnerinnentag

Was? Die Mädchen des Turnverbandes Basel-
Stadt und des Bürgerturnvereins Basel turnen um 
den Titel der Basler Meisterin. Gesamthaft wer-
den rund 100 Turnerinnen im Alter zwischen 6 und 
16 Jahren vorwiegend aus der Region Basel star-
ten. Die Mädchen turnen an den vier Geräten Stu-
fenbarren, Schwebebalken, Boden und Sprung. 
Das tiefste Programm ist EP NKL, gefolgt von EP 
STV, P1, P2, P3, P4, P5 und P6.
Wann? Samstag, 10.30 bis 19 Uhr.
Wo? Bäumlihofhalle, Basel.

WASSERBALL

Schweizer Meisterschaft

Männer. Nationalliga A. SV Basel–SC Kreuzlin-
gen (Sa, 16.00, Lugano). Lugano–SV Basel (So, 
11.00, Lugano).

Nichts und alles zu verlieren
Handball: Für den RTV ist die NLA-Abstiegsrunde jeweils Fluch und Segen

ALAIN GLOOR

Heute spielt der Basler A-Li-
gist sein erstes Heimspiel der 
Abstiegsrunde gegen den TV 
Endingen (20 Uhr, Rankhof). 
Auf dem sportlichen Weg ha-
ben die Realturner wenig bis 
nichts zu verlieren, auf dem 
bürokratischen alles.

Es muss ein eigenartiges Ge-
fühl für Spieler und Clubleitung 
des RTV sein, wenn sie heute ge-
gen den TV Endingen zum zwei-
ten Spiel der Abstiegsrunde an-
treten: Sportlich hat die Mann-
schaft in ihrem dritten Jahr in 
der Relegation in Folge kaum et-
was zu verlieren – Letzte können 
die Realturner rein rechnerisch 
schon gar nicht mehr werden. 
Und um noch auf den zweitletz-
ten Platz abzurutschen, der 
ebenfalls den direkten Abstieg 
bedeutet, müsste schon vieles 
schieflaufen. Sollten die Aargau-
er heute gewinnen, dann müss-
ten für den RTV aus den rest-
lichen sieben Partien zwei Punk-
te her – vorausgesetzt, dass En-
dingen alle acht Spiele in Folge 
gewinnt.

Kurzum: Der Basler NLA-
Verein bleibt mit grösster Wahr-
scheinlichkeit erstklassig. Zu-
mindest, wenn es um die sport-
liche Leistung geht – auch wenn 
die Mannschaft nach den Ab-
gängen der Profis Ivan Divkovic, 

Vaidas Klimciauskas und Sung-
Il Hwangbo eine andere ist. Sie 
besteht mehrheitlich aus jungen 
Spielern, die unter Arno Ehrets 
Führung weiterhin als starkes 
Kollektiv auftreten. 

Auf einer anderen Ebene  
haben die Realturner aber die 
Klinge am Hals: Es fehlen noch 
immer 300 000 Franken in der 
Clubkasse (siehe Box). Die RTV-
Akteure sind machtlos: Stame-
nov, Goepfert und Co. können 
zwar Tor um Tor schiessen – das 
Damoklesschwert bleibt trotz-
dem drohend über der Mann-
schaft hängen.

MEHR SPIELPRAXIS. Junge RTV-
Spieler wie Mark Kuppelwieser 
aus Pratteln sehen der Abstiegs-
runde jeweils mit einem lachen-
den wie weinenden Auge ent-
gegen: «Natürlich will man 
 gerne oben mitspielen. Gegen 
die schwächeren Mannschaften 
komme ich aber zu mehr Spiel-
praxis – so kann ich mich für die 
nächste Saison empfehlen», so 
der Kreisläufer, der unlängst um 
zwei Jahre verlängerte. 

Unter Ehret sei er vor allem 
in der Verteidigung besser ge-
worden. «Durch das Vertrauen, 
das mir der Trainer schenkt, ste-
he ich selbstbewusster auf dem 
Platz. Ich habe langsam etwas 

zu sagen in der Mannschaft. Das 
ist ein gutes Gefühl», erzählt der 
22-Jährige. Die Stimmung sei 
weiterhin sehr gut. Die Unsi-
cherheit um die RTV-Zukunft 
habe die Mannschaft gar noch 
stärker zusammengeschweisst.

Kuppelwieser gab seinen 
Erstberuf Elektriker auf und ab-
solviert zurzeit eine KV-Lehre, 
da er nach einem Arbeitstag auf 
dem Bau zu ausgelaugt gewesen 
sei, um noch anständig zu trai-
nieren. Für die Abstiegsrunde 
habe sich die Mannschaft das 
Ziel gesetzt, alle Partien zu ge-

winnen. Etwas anderes bleibt 
ihr auch nicht übrig. «Gute Re-
sultate sind der einzige Weg, auf 
dem wir Spieler das Team für 
Sponsoren interessant machen 
können», sagt Kuppelwieser. 
Zum Auftakt siegte der RTV ge-
gen Yellow Winterthur 31:27. 
So soll es heute weitergehen.
> www.rtv1879basel.ch

Handball. NLA-Abstiegsrunde

Rangliste (je 23 Spiele): 1. RTV Basel 
24 (701:672). 2. Wacker Thun 24 
(680:691). 3. Suhr 12. 4. Gossau 9.  
5. Endingen 7. 6. Yellow Winterthur 4. – 
Die beiden Letzten steigen direkt ab.

Bleibt zwei weitere Jahre. Kreisläufer Mark Kuppelwieser hält dem RTV Basel auch in schwierigen Zeiten die Treue. Foto Robert Varadi

Es fehlen nach wie vor 300 000 Franken

HOFFEN AUF SOLIDARITÄT. Die Situation bleibt unverändert: Dem 
RTV fehlen 300 000 Franken. Präsident Alex Ebi lässt nichts unver-
sucht: Auf «Telebasel» rief er zu Spenden auf und auf der vereins-

Konsternation zu spüren: «Wirklich Geld brauchen sie momentan 
in Haiti, da geht es um Leben und Tod», sagt Ebi und fügt an:  
«Es ist immer eine Sache der Perspektive. Am Ende muss ich auch 
noch den eigenen Job zur Zufriedenheit meines Chefs erfüllen.» 
Trotzdem behält er den Glauben an die Zukunft: Ein Patronatsko-

-
zen. Doch für die bestehende Lücke sucht er noch immer einen 
Geldgeber. «Wird der nicht gefunden, ist auch das Patronatskomi-
tee wertlos, das ist klar», konstatiert der Präsident. Die Spieler, die 
bereits seit einigen Monaten auf die Hälfte des Gehalts verzichten, 
könnten nicht mehr lange bezahlt werden. «Wir hoffen, dass  
sie sich solidarisch zeigen. Sie könnten den Verein auch verklagen. 
Aber ich glaube nicht, dass sie das tun werden», so Ebi. glo

«Ich habe meine 
Erfolge bestätigt»
Der Zeglinger Biathlet Mario Dolder  
blickt auf eine gelungene Saison zurück

INTERVIEW: DOMINIC WILLIMANN

Mit zwei Goldmedaillen an 
den Schweizer Meister-
schaften der Junioren in La 
Lécherette beendete der 
19-Jährige seine erste Sai-
son in dieser Altersstufe.

Bei Mario Dolder ist der 
Alltag wieder eingekehrt. Die 
Saison ist seit Sonntag vorbei, 
es bleibt viel Zeit für anderes. 
«Zurzeit beschäftige ich mich 
vor allem mit meiner Maturar-
beit», sagt der Zeglinger. Der 
Zeitpunkt dafür sei ideal, denn 
für den Baselbieter steht wäh-
rend zweier Wochen kein ein-
ziges Biathlontraining an. 

BaZ: Mario Dolder, Ihnen steht 
das erste freie Wochenende 
seit langem bevor. Was für 
Pläne haben Sie?

MARIO DOLDER: Ich gehe Ski 
fahren. Das kommt während 
der Saison viel zu kurz. Ski-
fahren ist zwischen den Bi-
athlonwettkämpfen zwar 
nicht verboten, doch besteht 
halt einfach ein gewisses 
Verletzungsrisiko. Deshalb 
stand ich in diesem Winter 
erst zwei halbe Tage auf den 
Ski – aber erst nach der WM, 
dem wichtigsten Anlass im 
Terminkalender 2010.

Die Biathlonausrüstung neh-
men Sie aber nicht mit?

Nein, ich stecke mitten in ei-
ner zweiwöchigen Trainings-
pause. Daran halte ich mich 
auch. Die Batterien sind leer, 
es braucht eine Pause, um 
den Kopf für neue Taten wie-
der freizubekommen.

Dann treiben Sie in diesen 
Tagen gar keinen Sport?

Doch, aber nur zum Plausch. 
Nebst Skifahren gehe ich 
einmal pro Woche Uniho-
ckey spielen, mehr nicht. Ich 
sollte mich schliesslich erho-
len. Nach dem Übergangs-
training im April steht ab Mai 
wieder das volle Programm 
mit fünfzehn Trainingsstun-
den pro Woche an.

Sie haben allen Grund zum 
Geniessen zurzeit. Die Saison 
beendeten Sie mit zweimal Gold 
an den Schweizer Meisterschaf-
ten und dem Gesamtsieg des 
Swiss-Cups. Welche Auszeich-
nung ist Ihnen wichtiger?

Die beiden ersten Plätze an 
den Schweizer Meisterschaf-
ten bedeuten mir mehr,  
da dort die besten Biathleten 
am Start waren. Beim Swiss-
Cup bestritten nicht alle  
jedes Rennen, was sich in  
der Endrangliste auswirkte. 
Wichtig ist, dass mir in dieser 
Saison die Bestätigung des 
Vorjahres gelungen ist.

Sie sprechen die starken Leis-
tungen an der Junioren-WM 
vom Januar in Schweden an.

Ja, diese WM hat gezeigt, 
dass meine Bronzemedaille 
bei der Jugend-WM im 2008 
kein Zufall war. Ich habe zu-
letzt gespürt, dass ich besser 
geworden bin. Vor allem 
habe ich an den wichtigen 
Wettkämpfen Topleistungen 
abrufen können. Daran ori-
entiere ich mich.

Im Winter schliessen Sie als 
Sportklassenschüler des Gym-
nasiums Liestal Ihre Schulzeit 
ab. Setzen Sie danach voll auf 
die Karte Sport?

Das ist eine Variante, die es 
zu prüfen gilt. Eine andere 
Möglichkeit wäre, das Studi-
um mit dem Spitzensport zu 
verbinden. Für was ich mich 
entscheiden werde, weiss ich 
zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht. Erst steht sowieso 
noch die Pflicht, die RS, an.

Das tönt nach optimalen Bedin-
gungen im Hinblick auf die 
Olympischen Winterspiele in 
Sotschi 2014.

Von Olympia träumt jeder 
Sportler, es ist auch mein 
Fernziel. Erst aber möchte 
ich ein starkes letztes Junio-
ren-Jahr zeigen und mich 
damit für die Weltcup-Mann-
schaft bei der Elite empfeh-
len. Dann sehen wir weiter.

«Von Olympia träumt jeder.» 
Mario Dolder, Biathlet aus  
dem Baselbiet. Foto Margrit Müller
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